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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine hydraulische Fahr-
zeugbremse mit einem Geber und einem Nehmer, wel-
che mit einer Hydraulikleitung verbunden sind, wobei die
Hydraulikleitung mit einem Hydraulikfluid geftllt ist. Dar-
Uber hinaus betrifft die Erfindung ein Verfahren zur Mon-
tage einer hydraulischen Bremse mit einem Geber und
einem Nehmer, welche mit einer Hydraulikleitung ver-
bunden sind, enthaltend die folgenden Schritte: Auftren-
nen der Hydraulikleitung, Montage des Gebers am Fahr-
zeug, Montage des Nehmers am Fahrzeug, Verlegender
Hydraulikleitung am Fahrzeug, Verbinden von Geber
und/oder Nehmer mit der Hydraulikleitung

[0002] Aus der US 2003/0010580 A1 ist eine Schei-
benbremse fiir ein Fahrrad bekannt, welche eine Brems-
zange aufweist. Die Bremszange enthalt zumindest ei-
nen Kolben, welcher in der Bremszange aufgenommen
istund ein Paar von Reibbelagen gegen die Bremsschei-
be fuhrt.

[0003] AusderDE4220854 A1isteine Felgenbremse
der eingangs genannten Art bekannt. Bei dieser bekann-
ten Bremse ist der Hydraulikzylinder im Wesentlichen
horizontal angeordnet, so dass dieser mit einem Ende
am rechten Arm und dem anderen Ende am linken Arm
befestigt ist. Hierdurch weist diese bekannte Bremse ei-
nen groflen Bauraum und eine schlechte Aerodynamik
mit vielen Luftverwirbelungen auf. Die Aufgabe der vor-
liegenden Erfindung besteht somit darin, eine Felgen-
bremse bereitzustellen, welche einen kleineren Bauraum
und eine verbesserte Aerodynamik aufweist.

[0004] Weiterhin weist die bekannte Felgenbremse
den Nachteil auf, dass bei der Montage am Fahrzeug bei
einigen Einbausituationen die Bremsleitung vom Geber
und/oder Nehmer demontiert werden muss und Brems-
flissigkeit aus dem dann freien Ende der Hydrauliklei-
tung austreten kann. In diesem Fall wird eine aufwandige
Entlliftung erforderlich.

[0005] Die Aufgabe wird erfindungsgemaf durch eine
hydraulische Bremse gemaf Anspruch 1 und ein Fahrrad
gemal Anspruch 7 geldst. Weiterhin besteht die Ldsung
der Aufgabe in einem Verfahren gemaf Anspruch 8. Vor-
teilhafte Weiterbildungen der Erfindung finden sichinden
Unteranspriichen.

[0006] Als Beispiel, welches das Verstandnis der Er-
findung erleichtert, wird eine Felgenbremse mit einem
rechten Arm und einem linken Arm beschrieben, welche
beiderseits des Laufrades angeordnet sind. Jeder Arm
weist ein Schwenklager auf, mit welchem dieser drehbar
an einem feststehenden Teil des mit der Felgenbremse
ausgestatteten Fahrzeuges gelagert ist. Der rechte und
derlinke Arm sind bei normalem Betrieb des Fahrzeuges
in etwa vertikal angeordnet, so dass jeder Arm durch das
Schwenklagerin einen oberen Langsabschnittund einen
unteren Langsabschnitt unterteilt wird.

[0007] DieBezeichnung "rechter Arm"und "linker Arm"
dient im Sinne der vorliegenden Beschreibung nur zur
Unterscheidung gleichartiger Merkmale. Die tatsachli-
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che Anordnung am Fahrzeug kann sich éandern, je nach-
dem ob die Felgenbremse auflaufend oder ablaufend,
am Vorderrad oder am Hinterrad am Fahrzeug angebaut
wird.

[0008] Jeder der Arme kann einstiickig gefertigt sein,
beispielsweise als Schmiedeteil oder als faserverstark-
tes Kunststoffteil. In anderen Ausflihrungsformen der Er-
findung kann ein Arm mehrteilig ausgefiihrt sein und zu-
mindest eine Fugestelle aufwiesen, beispielsweise am
Schwenklager oder an zumindest einem seiner Enden.
Die Flgestelle kann durch Léten, Schweilen oder Kle-
ben ausgefiihrt sein.

[0009] Der zur Bewegung der Arme erforderliche Hy-
draulikzylinder wird zwischen dem rechten Arm und dem
linken Arm angeordnet. Dies bedeutet, dass der Hydrau-
likzylinder, der rechte Arm und der linke Arm in etwa pa-
rallel zueinander stehend und der Hydraulikzylinder in
etwa in der durch das Laufrad des Fahrzeuges aufge-
spannten Ebene angeordnet ist.

[0010] Zwischen dem Hydraulikzylinder und zumin-
dest einem Teilabschnitt des oberen Langsabschnittes
des rechten und/oder linken Armes ist ein Keilelement
vorgesehen, Uber welches der Hydraulikzylinder und zu-
mindest ein Arm der Felgenbremse miteinander in Ein-
griff stehen. Der Hydraulikzylinder ist dazu eingerichtet,
das Keilelement entlang seiner Bewegungsrichtung auf-
bzw. abwarts zu bewegen. Je nach Stellung des Keile-
lementes verandert sich der Abstand der oberen Langs-
abschnitte der Arme zueinander. Dies flhrt (ber das
Schwenklager zu einer Verringerung bzw. VergréRRerung
des Abstandes der unteren Langsabschnitte der Arme.
Sofern die unteren Langsabschnitte der Arme jeweils ei-
nen Bremsbelag tragen, werden diese zur Erzeugung
einer Bremskraft mit vorgebbarer Kraft gegen den rotie-
renden Reibpartner bewegt, in der Regel die Felgenflan-
ke. In einigen Ausfiihrungsformen sind die Schwenklager
am Fahrradrahmen befestigt, beispielsweise als Anlot-
teil. Dies erméglicht den Einsatz der vorgeschlagenen
Felgenbremse als Austauschteil einer an sich bekann-
ten, mechanischen U-Brake oder V-Brake.

[0011] In einigen Ausfihrungsformen steht der obere
Langsabschnitt des rechten bzw. linken Armes mit dem
Keilelement in einer gleitenden Verbindung, so dass der
Abstand der oberen Langsabschnitte durch Ab- bzw. Auf-
gleiten auf dem Keilelement vergréRert bzw. verringert
werden kann. Zur Verringerung der Reibung und/oder
des VerschleiBes kann das Keilelement und/oder der mit
dem Keilelement in Kontakt stehende Teilabschnitt des
oberen Langsabschnittes der Arme mit einer Beschich-
tung bzw. einem Gleitelement versehen sein. Eine Be-
schichtung kann eine Hartverchromung oder eine
Schicht aus diamantartigem Kohlenstoff enthalten. Ein
Gleitelement kann aus einem duktilen Metall oder einer
Legierung bestehen, beispielsweise Messing oder Bron-
ze, oder aus einem Polymer, beispielsweise Polyoxym-
ethylen oder Polytetrafluorethylen. In einigen Ausfih-
rungsformen der Erfindung kann das Keilelement mit ei-
nem Schmierstoff versehen sein, beispielsweise einem
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Fett, einem O1 oder Silikon.

[0012] In einigen Ausfiihrungsformen kénnen die obe-
ren Langsabschnitte der Arme jeweils zumindest eine
Rolle tragen, welche bei Bewegung des Keilelementes
auf einer Flanke des Keilelementes abrollbar sind. Auf
diese Weise wird die Reibung zwischen dem Keilelement
und den Armen minimiert, so dass eine grofl3e Bremskraft
mit einer geringen Betatigungskraft erreichbar ist. Wei-
terhin kann in dieser Ausfihrungsform der Verschlei®
des Keilelementes und/oder des oberen Langsabschnit-
tes der Arme reduziert sein, so dass die Lebensdauer
der Felgenbremse vergroRert wird.

[0013] In einigen Ausfiihrungsformen kann die Rolle
mit einem Gleitlager versehen sein, beispielsweise einer
Gleitbuchse, welche ein duktiles Metall oder eine Legie-
rung oder ein Polymer enthélt. Die Gleitbuchse kann in
einigen Ausfuhrungsformen der Erfindung Messing,
Bronze, Polytetrafluorethylen oder Polyoxymethylen ent-
halten. In anderen Ausfihrungsformen der Erfindung
kann die zumindest eine Rolle mit einem Walzlager ver-
sehen sein, beispielsweise einem Rollenlager oder ei-
nem Kugellager. Hierdurch wird die Reibung weiter re-
duziert, so dass eine vergrof3erte Bremsleistung méglich
ist.

[0014] In einigen Ausfiihrungsformen kann das Keile-
lement zumindest eine erste Flanke und zumindest eine
zweite Flanke aufweisen, welche in unterschiedlichen
Ebenen verlaufen, wobei der rechte Arm mit der ersten
Flanke und der linke Arm mit der zweiten Flanke in Ein-
griff steht. Diese Ausfiihrungsform erlaubt eine symme-
trische Kraftlibertragung auf die Arme, so dass das Auf-
treten von Momenten auf das Schwenklager vermieden
wird.

[0015] In einigen Ausfiihrungsformen kann zumindest
eine Flanke des Keilelementes eine zumindest ab-
schnittsweise konkave und/oder zumindest abschnitts-
weise konvexe und/oder zumindest abschnittsweise ge-
rade Kontur aufweisen. Hierdurch kann die Charakteris-
tik der Bremse, d.h. die erzeugte Bremskraft in Abhan-
gigkeit der vom Fahrer auf dem Bremshebel aufgebrach-
ten Betatigungskraft, auf unterschiedliche Streckenpro-
file, unterschiedliche Anwendungsbereiche oder unter-
schiedliche Vorlieben des Fahrers angepasst werden. In
einigen Ausfiihrungsformen der Erfindung kénnen ver-
schiedene Keilelemente als Set bzw. Satz angeboten
werden, so dass der Benutzer der Felgenbremse diese
nach seinen Vorlieben auswahlen und austauschen
kann.

[0016] In einigen Ausfiihrungsformen enthalt die Fel-
genbremse weiterhin ein Federelement, welches auf zu-
mindest einen Arm einwirkt, so dass der Bremsbelag ge-
gen die Federkraft gegen die rotierenden Reibpartner
fUhrbar ist. Dieses Merkmal stellt sicher, dass die Arme
beim Lésen der Bremse durch die Federkraft in ihre Aus-
gangsstellung zuriickbewegt werden, so dass die Brem-
se ohne weiteren Benutzereingriffihre gedffnete Stellung
einnimmt.

[0017] Ineinigen Ausfihrungsformen kann das Feder-
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element als Spiralfeder ausgefihrt sein, welche konzen-
trisch um die Achse des Schwenklagers angeordnet ist.
Dies erlaubt eine geschitzte Einbaulage, so dass die
Bremse durch Staub und Feuchtigkeit weniger beein-
flusst wird.

[0018] Ineinigen Ausfiihrungsformen kann das Feder-
element eine Blattfeder enthalten, welche an einem un-
beweglichen Teil des Fahrzeuges oder an einem unbe-
weglichen Teil der Felgenbremse und am oberen
und/oder unteren Langsabschnitt des Armes befestigt
ist. Eine solche Blattfeder erlaubt einen kompakten Auf-
bau des Schwenklagers, so dass die Felgenbremse eine
aerodynamische, elegante Erscheinungsform erhalt.
[0019] In einigen Ausfilhrungsformen kann das
Schwenklager auf einem Trager angeordnet sein, wel-
cher mit dem Rahmen eines Fahrzeuges verbindbar ist.
Hierdurch wird eine einfache Befestigung mit nur einer
Befestigungsschraube am Rahmen ermdglicht sowie der
Austausch konventioneller mechanischer Felgenbrem-
sen gegen die erfindungsgemafe Felgenbremse ermég-
licht. Weiterhin vermeidet diese Ausfiihrungsform die
Notwendigkeit spezieller Anbauteile am Rahmen, so
dass eine breite Einsetzbarkeit an verschiedenen Fahr-
zeugmodellen ermdglicht wird.

[0020] Ineinigen Ausfihrungsformen kann die Blattfe-
der am Trager und am oberen Langsabschnittdes Armes
befestigt sein. Hierdurch ergibt sich ein kompakter Auf-
bau, wobei alle Teile unverlierbar an der Felgenbremse
befestigt sind, so dass diese bei Transport, Verkauf und
Montage nicht verloren gehen kdnnen.

[0021] In einigen Ausfliihrungsformen kann der Trager
einen ersten Steg und einen zweiten Steg aufweisen,
wobei eine Achse des Schwenklagers sowohl im ersten
als auch im zweiten Steg aufgenommen ist. Hierdurch
wird das Auftreten eines Biegemomentes auf die Befes-
tigung des Schwenklagers im Trager vermieden, so dass
das Schwenklager eine groRere Stabilitdt aufweist und
die Bremskraft gesteigert werden kann. Weiterhin kann
der Mittelsteg zur Befestigung und/oder zur Abstiitzung
des Hydraulikzylinders dienen.

[0022] In einigen Ausfihrungsformen kann der Hy-
draulikzylinder ein doppelt wirkender Hydraulikzylinder
sein, so dass die Arme in beide Bewegungsrichtungen
hydraulisch bewegbar sind. Hierdurch kann die Felgen-
bremse ohne ein Federelement von einer gedffneten in
eine geschlossene Stellung und von der geschlossenen
wieder in die gedffnete Stellung bewegt werden.

[0023] In einigen Ausfiihrungsformen kann zumindest
einer der Arme eine konkave Innenseite aufweisen, wel-
che den Hydraulikzylinder zumindest teilweise ein-
schliel3t. Dies ermdglicht eine aerodynamisch giinstige
Verkleidung des Hydraulikzylinders und/oder des Keile-
lementes, so dass der Luftwiderstand der vorgeschlage-
nen Felgenbremse weiter verringert wird.

[0024] Erfindungsgemal wird ein Verfahren zur Mon-
tage einer hydraulischen Bremse vorgeschlagen. Die hy-
draulische Bremse erhalt dabei zumindest einen Geber
und einen Nehmer, welche mit einer Hydraulikleitung ver-
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bunden sind. Der Geberzylinder, der Nehmerzylinder
und die Hydraulikleitung sind mit einer inkompressiblen
Flussigkeit als Hydraulikfluid befiillt, beispielsweise eine
Flussigkeit mit zumindest einem Mineral6l oder zumin-
dest einem Silikondl oder zumindest einem Alkohol oder
einer Mischung mehrerer Polyglykole. Fir die Funktion
der hydraulischen Bremse ist es erforderlich, dass keine
Lufteinschlusse bzw. keine Lufteinschlisse mit einer be-
stimmten, vorgebbaren GréRe in der Hydraulikleitung,
dem Geberzylinder oder dem Nehmerzylinder vorhan-
densind. Meistwerden die genannten Komponenten Ge-
ber, Nehmer und Hydraulikleitung bereits als Teil des
Fertigungsprozesses im Herstellwerk der Bremse mit-
einander verbunden und mit dem Hydraulikfluid beftllt.
Dies erlaubt einerseits eine einfache Montage am Fahr-
zeug durch den Endbenutzer oder den Hersteller des
Fahrzeuges und einen probeweisen Betrieb der Bremse
in der Endkontrolle oder zum Zwecke der Qualitatssiche-
rung.

[0025] Sofern es sich bei der hydraulischen Bremse
um eine Scheibenbremse handelt, kann der Nehmer ei-
nen Scheibenbremssattel umfassen, welcher beispiels-
weise am Gabelrohr oder am Hinterbau eines Fahrrades
befestigt werden kann, sodass zumindest ein Bremsbe-
lag mit einer Scheibenbremse in Kontakt bringbar ist.
Wenn es sich bei der hydraulischen Bremse um eine
Felgenbremse handelt, kann der Nehmer beidseitig der
Laufrader befestigt werden, sodass zumindest ein
Bremsbelag mit den Felgenflanken in Kontakt bringbar
ist.

[0026] Zur Montage der hydraulischen Bremse am
Fahrzeug wird der Geber an einer fir den Fahrer zugang-
lichen Stelle montiert, sodass der Fahrer bei Betrieb des
Fahrzeuges Uber den Geber einen Bremsdruck in der
Hydraulikleitung aufbauen kann. Sodann wird der Neh-
mer am Fahrzeug montiert, sodass dieser mit einem ro-
tierenden Reibpartner in Eingriff bringbar ist, um die er-
forderliche Bremskraft zu erzeugen. Schlief3lich wird die
Hydraulikleitung am Fahrzeug verlegt, sodass diese die
Bewegung beweglicher Fahrzeugteile nicht behindert
und im Normalbetrieb des Fahrzeuges nicht beschadigt
werden kann.

[0027] In einigen Montagesituationen kann es flr den
Monteur hilfreich sein, den Geber und/oder den Nehmer
von der Hydraulikleitung zu trennen, um die Montage zu
erleichtern oder iberhaupt erst zu erméglichen. Indiesen
Fallen bestand bei den bekannten Montageverfahren die
Gefahr, dass Hydraulikfluid an der Trennstelle der Hy-
draulikleitung austritt, sodass Lufteinschliisse die Funk-
tion der hydraulischen Bremse nach der Montage am
Fahrzeug beeintrachtigen. Falls der Lufteinschluss er-
kannt wird, kann die hydraulische Bremse zwar entliiftet
werden, was jedoch einen zusatzlichen Arbeitsschritt
darstellt.

[0028] Erfindungsgemaf wird nunvorgeschlagen, den
lichten Querschnitt der Hydraulikleitung in zumindest ei-
nem Langsabschnitt zu verringern. Dies kann in einigen
Ausfiihrungsformen der Erfindung durch Quetschen
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bzw. Verpressen der Hydraulikleitung erfolgen. In ande-
ren Ausfiuihrungsformen der Erfindung kann die Hydrau-
likleitung verschweif3t werden, beispielsweise durch
thermisches Schweilden, durch Laserschweilen oder Ul-
traschallschweif3en. In einigen Ausfiihrungsformen der
Erfindung kann die Hydraulikleitung erst verpresst und
dann verschweif3t werden.

[0029] Unterdem lichten Querschnitt wird im Sinne der
vorliegenden Beschreibung der Innenquerschnitt der Hy-
draulikleitung verstanden, durch welchen das Hydraulik-
fluid bei Betrieb der Fahrzeugbremse strémt. Unter dem
verringerten lichten Querschnitt wird im Sinne der vorlie-
genden Beschreibung der Innenquerschnitt des ge-
quetschten, verpressten bzw. verschweil3ten Langsab-
schnittes der Hydraulikleitung verstanden, welcher den
Durchfluss des Hydraulikfluides verhindert oder zumin-
dest erschwert.

[0030] In einigen Ausfiihrungsformen der Erfindung
kann das Verringern des lichten Querschnittes mehrdi-
mensional erfolgen, sodass der auere Querschnitt des
Langsabschnitts mit verringertem lichten Querschnitt ei-
ne etwa polygonale Form aufweist. In diesem Fall kann
der aulRere Querschnitt des Langsabschnitts mit verrin-
gertem lichten Querschnitt den Ursprungsdurchmesser
der Hydraulikleitung nicht Uberschreiten, d.h. der Um-
kreis des polygonalen Querschnittes ist kleiner als der
Ursprungsdurchmesser.

[0031] Das Verringern des lichten Querschnittes kann
unmittelbar vor der Montage der hydraulischen Bremse
am Fahrzeug erfolgen. In anderen Ausfiihrungsformen
der Erfindung kann das Verringern des lichten Quer-
schnittes nach der Herstellung und Funktionspriifung der
hydraulischen Bremse im Herstellwerk erfolgen, sodass
der Monteur die Leitung nur noch an der vorgesehenen
Stelle auftrennen muss, um die hydraulische Bremse am
Fahrzeug montieren zu kénnen. In diesem Fall kann die
Hydraulikleitung an oder neben dem Langsabschnitt mit
verringertem lichtem Querschnitt aufgetrennt werden,
ohne dass das Hydraulikfluid aus der Hydraulikleitung
austritt.

[0032] Nach der Montage des Gebers, des Nehmers
und der Hydraulikleitung am Fahrzeug kann der zumin-
dest eine Langsabschnitt mit verringertem lichten Quer-
schnitt von der Hydraulikleitung abgetrennt werden. Die
verbleibende Leitungsléange mit dem urspriinglichen lich-
ten Querschnittkann dann mitdem Geber bzw.dem Neh-
mer verbunden werden, sodass die Funktion der hydrau-
lischen Bremse wiederhergestellt wird. Auf diese Weise
kann die Montage der hydraulischen Bremse erfolgen,
ohne dass die Gefahr des unerwiinschten Austrittes von
Hydraulikfluid aus dem offenen Ende der Hydrauliklei-
tung besteht. Da die Hydraulikleitung vor der Wieder-
montage am Geber bzw. Nehmer ohnehin um den
Langsabschnitt mit verringertem lichtem Querschnitt ge-
kiirzt werden muss, kann die Hydraulikleitung gleichzei-
tig auf das benétigte Mal abgelangt werden, sodass kei-
ne Uberschussige Leitungslange am Fahrzeug verbleibt.
Dies verbessert gleichermaRen die Funktion wie die As-
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thetik des Fahrzeuges bzw. des Bremssystems.

[0033] In einigen Ausfiihrungsformen der Erfindung
kann zumindest ein Langsabschnitt mit verringertem lich-
tem Querschnittin der Nahe des Gebers und/oder in der
Nahe des Nehmers angeordnet werden. Dementspre-
chend kann die Hydraulikleitung zur Montage am Fahr-
zeug in der Nahe des Gebers aufgetrennt werden, um
nach erfolgter Montage mitdem Geber wiederverbunden
zu werden oder in der Nahe des Nehmers aufgetrennt
werden, um nach der Montage mit dem Nehmer wieder
verbunden zuwerden. In einigen Ausfihrungsformen der
Erfindung kann die Hydraulikleitung beidseitig aufge-
trennt werden und so véllig unabhangig von Geber und
Nehmer am Fahrzeug verlegt bzw. montiert werden.
[0034] Ineinigen Ausfihrungsformen der Erfindung ist
der Langsabschnitt mit verringertem lichtem Querschnitt
etwa 1 cm bis etwa 15 cm vom Geber und/oder vom
Nehmer entfernt. Dies ermdglicht eine gute Zuganglich-
keit mit entsprechendem Werkzeug, um die Hydraulik-
leitung vor der Montage aufzutrennen. Andererseits ist
die nach dem Auftrennen verbleibende Leitungslange
hinreichend gro3, um den Wiederanschluss von Geber
und Nehmer in den meisten Anwendungsféllen zu er-
moglichen und die Abfallmenge gering zu halten.
[0035] In einigen Ausfiihrungsformen der Erfindung
kann der lichte Querschnittin zwei Langsabschnitten ver-
ringert werden, welche etwa 0,5 bis etwa 3 cm vonein-
ander entfernt sind. In diesem Fall kann die Hydraulik-
leitung zwischen beiden Langsabschnitten aufgetrennt
werden, sodass beide Enden vor dem Verlust von Hy-
draulikfluid geschitzt sind. Dies erlaubt eine besonders
zuverlassige Wiedermontage der Hydraulikleitung, da in
keine der beiden zu verbindenden Teile Lufteinschliisse
vorhanden sind.

[0036] In einigen Ausfiihrungsformen der Erfindung
kann das Verlegen der Hydraulikleitung am Fahrzeug
dadurch erfolgen, dass die Leitung durch zumindest eine
Offnung eines Rahmenrohres des Fahrzeuges gefiihrt
wird. In diesem Fall ist die Hydraulikleitung bei Betrieb
des Fahrzeuges im Inneren des Rahmenrohres ge-
schiitzt. Hierzu weist das Rahmenrohr zwei Offnungen
auf, welche in der Nahe des Gebers und in der Nahe des
Nehmers angeordnet sein kdnnen oder nahe an den bei-
den Enden des Rahmenrohres, beispielsweise dem
Oberrohr, dem Unterrohr, oder einer Hinterbaustrebe ei-
nes Fahrrades, und durch welche die Hydraulikleitung
ein- und austritt. In diesem Fall erlaubt das erfindungs-
gemale Verfahren eine besonders zuverlassige Monta-
ge, da die Hydraulikleitung auch dann vor Verlust des
Hydraulikfluides geschitzt ist, wenn diese bei der Mon-
tage mit dem freien Ende an der Innenseite des Rah-
menrohres anschlagt.

[0037] In einigen Ausfihrungsformen der Erfindung
kann der verringerte lichte Querschnitt einen Durchmes-
ser von weniger als 0,5 mm, weniger als 0,3 mm oder
weniger als 0,1 mm aufweisen. In einigen Ausfiihrungs-
formen der Erfindung kann der verringerte lichte Quer-
schnitt vollstandig geschlossen sein, sodass der Austritt
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von Hydraulikfluid durch den verringerten lichten Quer-
schnitt vollstandig ausgeschlossen ist.

[0038] Nachfolgend soll die Erfindung anhand von
Ausfihrungsbeispielen und Figuren ohne Beschrankung
des allgemeinen Erfindungsgedankens naher erlautert
werden. Dabei zeigt:

Figur 1 einen Langsschnitt durch eine Felgenbrem-
se.

Figur 2 zeigt eine perspektivische Darstellung der
Felgenbremse von der dem Rahmen abge-
wandten Seite.

Figur 3 zeigt eine perspektivische Darstellung der
Felgenbremse von der Befestigungsseite.

Figur 4 zeigt den Schnitt geman Figur 1 in einer per-
spektivischen Darstellung.

Figur 5 zeigt ein Detail des Keilelementes und der
Arme.

Figur 6 zeigteine Ansicht der Felgenbremse von un-
ten.

Figur 7 zeigt eine Ansicht des Keilelementes.

Figur 8 zeigt eine perspektivische Darstellung des
Keilelementes.

Figur 9 zeigt eine schematische Darstellung einer
erfindungsgemaRen hydraulischen Bremse.

Figur 10  zeigtden Querschnitt der Hydraulikleitung in
einem ersten Langsabschnitt.

Figur 11 zeigtden Querschnitt der Hydraulikleitung in
einem zweiten Langsabschnitt.

Figur 12  zeigt ein Flussdiagramm des erfindungsge-
maflen Verfahrens.

[0039] AnhandderFiguren 1,2, 3 und 4 wird eine Aus-

fuhrungsform einer Felgenbremse naher erlautert. Die
Felgenbremse weist einen rechten Arm 10 und einen lin-
ken Arm 20 auf. Die Bezeichnung "rechts" und "links" ist
dabei lediglich beispielhaft gewahlt, um auszudriicken,
dass die Arme beiderseits des rotierenden Reibpartners
angeordnet sind. Je nachdem ob die Felgenbremse 1
ablaufend oder auflaufend am Rahmen des Fahrzeuges
befestigt ist, andert sich die tatsachliche Montageseite
des rechten und linken Armes 10 und 20 am Fahrzeug.
[0040] Jeder Arm weist einen oberen Langsabschnitt
101 bzw. 201 und einen unteren Langsabschnitt 102
bzw. 202 auf. Zwischen beiden Langsabschnitten ist ein
Schwenklager 103 bzw. 203 angeordnet. Der obere
Langsabschnitt 101, das duBere Gehause des Schwen-
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klagers 103 und der untere Langsabschnitt 102 kénnen
in einigen Ausflihrungsformen einstiickig gefertigt sein,
beispielsweise als Guss- oder Schmiedeteil. Der rechte
Arm 10 und/oder der linke Arm 20 kénnen in einigen Aus-
fuhrungsformen der Erfindung aus einer Aluminiumlegie-
rung oder einer Magnesiumlegierung oder einem Edel-
stahl gefertigt sein. In anderen Ausflihrungsformen der
Erfindung kdnnen die Arme 10 und 20 aus faserverstark-
tem Kunststoff gefertigt sein, beispielsweise Kohlenstoff-
fasern, welche mit einem Epoxidharz getrankt sind.
[0041] Die Schwenklager 103 und 102 kénnen in eini-
gen Ausfihrungsformen am Fahrradrahmen befestigt
sein, beispielsweise als Anlotsockel. In der in den Figu-
ren 1 bis 4 gezeigten Ausfiihrungsform sind die Schwen-
klager 103 und 203 auf einem Trager 70 angeordnet,
welcher mit dem Rahmen eines Fahrzeuges verbindbar
ist. Hierzu ist am Trager 70 ein Gewindebolzen 75 vor-
gesehen, welcher durch eine entsprechende Bohrung
am Rahmen des Fahrzeuges gefiihrt und mit einer Mutter
verschraubt werden kann. Der Trager 70 erlaubt den
Austausch an sich bekannter, mechanischer Felgen-
bremsen durch die erfindungsgemale Bremse, da kei-
nerlei zusatzliche Anbauteile am Rahmen des Fahrzeu-
ges befestigt werden missen.

[0042] Die unteren Langsabschnitte 102 und 202 der
Arme 10 und 20 tragen jeweils einen Bremsbelag 30,
welcher als feststehender Reibpartner gegen den rotie-
renden Reibpartner gefiihrt wird und durch die entste-
hende Reibungskraft eine Verringerung der Geschwin-
digkeitdes Fahrzeuges bewirkt. Der Bremsbelag 30 kann
in einigen Ausflihrungsformen der Erfindung aus einer
Gummimischung bestehen. Der Bremsbelag 30 kann in
an sich bekannter Weise eine Profilierung aufweisen, um
Wasser abzufiihren, so dass die Bremsleistung auch bei
feuchter Witterung gewahrt bleibt.

[0043] Der Bremsbelag 30 kann mittels einer Befesti-
gungsschraube 31 am Arm 10 bzw. 20 befestigt sein.
Hierzu kénnen in den Armen 10 und 20 Langlécher 112
und 212 angeordnet sein, so dass der Bremsbelag zur
Anpassung an unterschiedliche RahmengréRen, unter-
schiedliche Felgenhdhen und unterschiedliche Rahmen-
geometrien verschiebbar und damit einstellbar ist.
[0044] Der obere Langsabschnitt 101 und 201 der Ar-
me 10 und 20 weist eine konvexe Aufienkontur und eine
konkave Innenform 120 auf, so dass die Arme 10 bzw.
20 den Hydraulikzylinder 40 zumindest teilweise umge-
ben. Dies dient einer verbesserten Aerodynamik und
kann in anderen Ausfiihrungsformen der Erfindung auch
anders ausgeflhrt sein. Der Hydraulikzylinder 40 weist
einen zylindrischen Grundkérper 46 auf. Im Grundkorper
46 ist ein Kolben 45 linear verschieblich aufgenommen.
Der Kolben 45 kann in einigen Ausfiihrungsformen der
Erfindung eine Dichtnut 48 aufweisen, in welche eine
Dichtung aufgenommen sein kann, beispielsweise aus
einem Elastomer. Der Kolben 45 ist mit einem Pleuel 44
verbunden. In einigen Ausfiihrungsformen der Erfindung
kann das Pleuel 44 und der Kolben 45 einsttlickig herge-
stellt sein, beispielsweise als Gussteil oder als Drehteil.
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Der Hydraulikzylinder 40 ist an seinem oberen Ende
durch einen Deckel 49 abgeschlossen, in welchem eine
Dichtung 47 aufgenommen ist, welche die Durchfiihrung
des Pleuels 44 durch den Deckel 49 abdichtet. Der Hy-
draulikzylinder 40 kann uber eine Leitung 55 mit einem
Hydraulikfluid beaufschlagt werden, beispielsweise ein
Mineraldl. Hierdurch wird der Kolben 45 nach oben be-
wegt.

[0045] Am Ende des Pleuels 44 ist ein Keilelement 50
angeordnet. Bei Bewegung des Kolbens 45 bewegt sich
das Keilelement 50 korrespondierend mit dem Kolben
45 aufwarts bzw. abwarts.

[0046] Das Keilelement 50 steht Uber seine Flanken
501 und 502 mit den oberen Langsabschnitten 101 und
201 der Arme 10 und 20 in Verbindung. An der Kontakt-
stelle der Arme 10 und 20 mit dem Keilelement 50 sind
drehbar gelagerte Rollen 110 und 111 vorhanden, so
dass bei Bewegung des Keilelementes 50 ein verschleil3-
und reibungsarmes Abrollen ermdglicht wird. Hierzu kon-
nen die Rollen mit Gleitlagern 115 aufgenommen sein.
In anderen Ausfihrungsformen kénnen die Rollen 110
und 111 auch entfallen, so dass die oberen Langsab-
schnitte 101 und 201 der Arme 10 und 20 in gleitender
Verbindung mit dem Keilelement 50 stehen.

[0047] Bei einer Aufwartsbewegung des Keilelemen-
tes 50 vergroRert sich der Abstand der oberen Langsab-
schnitte 101 und 201 der Arme 10 und 20. Aufgrund der
Schwenklager 103 und 203 wird dadurch der Abstand
zwischen den unteren Langsabschnitten 102 und 202
verringert, so dass die Bremsbelage 30 gegen den rotie-
renden Reibpartner in eine Bremsstellung gefiihrt wer-
den. Wenn der Kolben 45 mit dem Keilelement 50 nach
unten bewegt wird, verringert sich der Abstand der obe-
ren Langsabschnitte 101 und 102, so dass sich der Ab-
stand der unteren Langsabschnitte 102 und 202 vergré-
Rert und die Bremsbelage 30 vom rotierenden Reibpart-
ner geldstwerden. Die Bremse befindet sichdannineiner
offenen Stellung.

[0048] Damitdie Bremse zuverlassig in die offene Stel-
lung gebracht werden kann, sind Federelemente 60 vor-
gesehen. Die Federelemente 60 sind als gerade Blattfe-
dern ausgefiihrt, wie anhand der Figur 3 ersichtlich ist.
Die Federelemente 60 sind in einer Offnung 61 am Trager
70 sowie in einer Offnung 62 am oberen Léngsabschnitt
101 des Armes 10 befestigt. Beim Verschwenken des
Armes 10 bzw. 20 kommt es zur Verringerung des rela-
tiven Abstandes der Bohrungen 61 und 62, so dass das
Federelement 60 von einer eher geraden in eine eher
gekrimmte, ausgeknickte Stellung verformt wird. Die
Rickstellkraft des elastischen Materials des Federele-
mentes 60 sorgt dafiir, dass die Bremsbelage 30 von der
Bremsstellung in die offene Stellung bewegt werden. In
anderen Ausfiihrungsformen kann das Federelement 60
zur Erhéhung der Federkraft auch eine Spiralfeder mit
zumindest einer Windung umfassen.

[0049] Figur 5 zeigt die Aufsicht auf die oberen Langs-
abschnitte 101 und 201 der Arme 10 und 20. Aus Figur
5 ist ersichtlich, dass die Rolle 110 in etwa mittig am
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Querschnitt des oberen Langsabschnittes 101 des rech-
ten Armes 10 angeordnet ist. Die Rolle 110 ist in einer
Gabel 115 gelagert, so dass das Auftreten von Biege-
momenten auf die Lagerung der Rolle 110 vermieden
wird. Die Gabel 115 kann einstlickig mit dem oberen
Langsabschnitt 101 des Armes 10 gefertigt sein, bei-
spielsweise als Guss- oder Schmiedeteil.

[0050] Der obere Langsabschnitt 201 des linken Ar-
mes 20 weist zwei Rollen 111aund 111b auf. Auch diese
sind beidseitig gelagert, so dass die Lagerung der Rollen
111 keinen Biegemomenten ausgesetzt ist.

[0051] Unterhalb der Rollen 110 und 111 ist das Keil-
element 50 ersichtlich. Das Keilelement 50 weist eine
erste Flanke 501 auf, welche mit der Rolle 110 in Kontakt
steht sowie zwei zweite Flanken 502a und 502b, auf wel-
chen die zugehorigen Rollen 111a und 111b abrollen.
Hierdurch werden die vom Keilelement 50 auf die Arme
10 und 20 Ubertragenen Krafte symmetrisch in beide Ar-
me 10 und 20 eingeleitet, so dass das Auftreten von Bie-
gemomenten auf die Schwenklager 103 und 203 vermie-
den wird. Gleichwohl kann die Rolle 110 mit der Gabel
115in den Zwischenraum zwischen die Rollen 111a und
111b eintauchen, und so einen engeren SchlieRwinkel
in der gedffneten Stellung ermdglichen.

[0052] Figur 6 zeigt die Felgenbremse in einer Ansicht
von unten. Insbesondere ist in Figur 6 der Trager 70 er-
kennbar, welcher einen ersten Steg 701 und einen zwei-
ten Steg 702 aufweist. Die Stege 701 und 702 sind durch
einen Mittelsteg 703 verbunden. Der Trager 70 kann ein-
stlickig gefertigt sein, beispielsweise aus einem Metall
oder einer Legierung oder einem faserverstarkten Kunst-
stoff. Der Trager 70 kann dementsprechend als Gussteil
oder als Schmiedeteil hergestellt sein oder in einer Form
laminiert werden.

[0053] Am Trager 70 ist ein Gewindebolzen 75 befes-
tigt, mit welchem der Trager 70 und damit die Felgen-
bremse 1 am Rahmen eines Fahrzeuges befestigt wer-
denkann. Weiterhin sind am Trager 70 die Schwenklager
103 und 203 befestigt, welche jeweils eine Drehachse
705 aufweisen. In einigen Ausfiihrungsformen kann die
Drehachse 705 durch eine Bohrung im zweiten Steg 702
gefluhrt und in einer Gewindebohrung im ersten Steg 701
verschraubt sein. Dies erlaubt eine einfache Montage
der Arme 10 und 20 sowie eine rasche Demontage zu
Wartungsarbeiten, beispielsweise zur Reinigung und
Schmierung der Schwenklager 103 und 203. Der Mittel-
steg 703 dient einerseits der Verbindung der beiden Ste-
ge 701 und 702. Weiterhin kann sich der Hydraulikzylin-
der 40 mit seiner Unterseite am Mittelsteg 703 abstiitzen
und so die erforderliche Gegenkraft zur Bewegung des
Keilelementes 50 auf den Rahmen des Fahrzeuges tber-
tragen.

[0054] Anhand der Figuren 7 und 8 wird eine Ausflh-
rungsform des Keilelementes 50 naher erlautert. Das
Keilelement weist auf einer Seite zwei zweite Flanken
502a und 502b auf, welche Uber die Rollen 111a und
111b die Kraft auf den zweiten Arm 20 Ubertragen. Ge-
genuberliegend ist eine einzige erste Flanke 501 ange-
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ordnet, welche Uber die Rolle 110 die Betatigungskraft
auf den rechten Arm 10 Ubertragt.

[0055] Die ersten und zweiten Flanken 501 und 502
kénnen konkave, konvexe oder geradlinige Langsab-
schnitte aufweisen, so dass der Verlauf der Bremskraft
in Abhangigkeit der Stellung des Kolbens variabel ge-
wahlt werden kann.

[0056] Weiterhin weist das Keilelement 50 eine Befes-
tigungsoffnung 505 auf, mit welcher das Keilelement 50
am Pleuel 44 des Hydraulikzylinders 40 befestigt ist. Die
Befestigung kann in einigen Ausfiihrungsformen der Er-
findung durch einen Presssitz oder eine formschliissige
Passung erfolgen. Aufdiese Weise kann das Keilelement
50 leicht ausgetauscht werden, um durch die Verwen-
dung unterschiedlicher Keilelemente ein unterschiedli-
ches Ansprechverhalten der Felgenbremse zu realisie-
ren, so dass die Felgenbremse an unterschiedliche Stre-
ckenprofile oder unterschiedliche Praferenzen des Fah-
rers angepasst werden kann.

[0057] Figur 9 zeigt eine schematische Darstellung ei-
ner hydraulischen Bremse. Die hydraulische Bremse ge-
maf Figur 9 kann insbesondere an muskelgetriebenen
Fahrzeugen eingesetzt werden, wie beispielsweise
Fahrradern, Liegerédern, Dreiradern oder Rollern. Die
hydraulische Bremse gemaR Figur 9 enthalt zumindest
einen Nehmer 1, welcher einen Teil einer an sich be-
kannten hydraulischen Felgenbremse odereiner hydrau-
lischen Scheibenbremse darstellt. Der Nehmer 1 ist dazu
eingerichtet, einen Bremsbelag in Abhangigkeit des Dru-
ckes im Hydrauliksystem gegen einen rotierenden Reib-
partner zu fihren, um auf diese Weise eine Bremskraft
zur Verzdgerung des Fahrzeuges zu erzeugen.

[0058] Weiterhin enthalt die Bremse einen Geber 90.
Der Geber 90 enthalt in an sich bekannter Weise einen
Hydraulikzylinder, welcher mit einem Hydraulikfluid ge-
fullt ist. Auf den Hydraulikzylinder wirkt ein Handhebel
oder ein Pedal, mit welchem der Benutzers des Fahrzeu-
ges eine Kraft auf den Kolben des Hydraulikzylinders
ausliben kann, um einen Druck im Hydrauliksystem auf-
zubauen und damit die Bremskraft zu dosieren.

[0059] Zur Ubertragung des Druckes bzw. der Brems-
kraft dient eine Hydraulikleitung 95, welche den Geber
90 mit dem Nehmer 1 verbindet. Die Hydraulikleitung
kann in einigen Ausfiihrungsformen der Erfindung ein
Polymermaterial als fluiddichte Hille enthalten oder dar-
aus bestehen. Die Lange der Hydraulikleitung 95 kann
in einigen Ausfihrungsformen der Erfindung etwa 80 cm,
etwa 170 cm oder etwa 250 cm betragen, je nachdem
ob die hydraulische Bremse am Vorder- oder Hinterrad
eines Fahrzeuges eingesetzt wird und je nachdem, wie
lang das Fahrzeug ist.

[0060] In einigen Ausfiihrungsformen der Erfindung
kann der Geber 90 und der Nehmer 1 bereits im Herstell-
werk mit der Hydraulikleitung 95 verbunden werden.
Ebenso kann bereits im Herstellwerk ein Hydraulikfluid
eingefiillt werden, beispielsweise ein, Mineraldl, ein Al-
kohol oder eine Mischung verschiedener Ole oder Alko-
hole. Dies erlaubt einen Funktionstest der hydraulischen
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Bremse vor der Auslieferung und eine vereinfachte Qua-
litatssicherung.

[0061] Um den Abnehmer der hydraulischen Bremse
die Montage an einem Fahrzeug zu erleichtern, wird nach
dem erfolgten Funktionstest der lichte Querschnitt in zu-
mindest einem Langsabschnitt 951 und/oder 952 verrin-
gert. Diese Verringerung des Querschnittes kann in ei-
nigen Ausfiihrungsformen der Erfindung durch Quet-
schen und/oder Verschwei3en der Hydraulikleitung 95
im Langsabschnitt 951 und/oder 952 erfolgen.

[0062] Die Figuren 10 und 11 illustrieren den Quer-
schnitt entlang der Schnitte X-X und Y-Y. Figur 10 zeigt
dabei den unveranderten lichten Querschnitt 96 der Hy-
draulikleitung 95. Der Querschnitt 96 erlaubt ein unge-
hindertes Zirkulieren des Hydraulikfluides, sodass eine
Bremskraft vom Geber 90 auf den Nehmer 1 tibertragen
werden kann. Demgegenuber zeigt Figur 11 den Quer-
schnittim Langsabschnitt 951 bzw. 952. Im dargestellten
Ausfiihrungsbeispiel wurde die Hydraulikleitung 95 von
zwei Seiten gequetscht, sodass sich ein etwa quadrati-
scher Querschnitt 97 ergibt, dessen lichte Weite geringer
ist als die lichte Weite des Querschnitts 96 gemaR Figur
10. In einigen Ausfiihrungsformen der Erfindung kann
der Querschnitt 97 vollstandig geschlossen sein, sodass
kein Hydraulikfluid hindurchtreten kann. Hierzu kann der
Querschnitt 97 neben dem Verpressen bzw. Quetschen
zusatzlich durch Erwarmen des Polymermaterials der
Hydraulikleitung 95 bis zum Erweichen zusatzlich ver-
schweillt werden. Das Verschweiflen kann durch den
Kontakt mit einem erhitzten Quetschwerkzeug, durch Ul-
traschallschweilen oder Laserschweilen erfolgen.
Selbstverstandlich sind auch andere, hier nicht explizit
genannte SchweilRverfahren moglich.

[0063] InFigur 11 istweiterhin der urspriingliche Quer-
schnitt 98 der Hydraulikleitung dargestellt. Wie ersicht-
lich ist, ist der Querschnitt der Hydraulikleitung 95 im
Langsabschnitt 951 und 952 in einigen Ausfiihrungsfor-
men der Erfindung in allen Richtungen kleiner als der
urspriingliche Querschnitt 98, sodass die Hydrauliklei-
tung 95 einfach am Fahrzeug montiert und durch enge
Offnungen gefadelt werden kann, ohne dass der ge-
quetschte bzw. verschweiflte Querschnitt die Durchfiih-
rung behindert. Der verringerte Querschnitt 97 ist also
kleiner oder maximal gleich grof3 wie der urspriingliche
Querschnitt 98 bzw. im Fall einer polygonalen Quet-
schung bildet der urspriingliche runde Querschnitt 98
den Umkereis fur den verringerten Querschnitt 97.
[0064] Anhand des Flussdiagrammes gemaR Figur 12
wird das erfindungsgemafe Verfahren nochmals erlau-
tert. Zunachst wird die hydraulische Bremse in an sich
bekannter Weise hergestellt, endmontiert und geprift.
Sodann wird im ersten Verfahrensschritt 81 der lichte
Querschnitt der Hydraulikleitung in einem Langsab-
schnitt 951 durch Quetschen und/oder Verschweilen re-
duziert. Der lichte Querschnitt, d.h. der fir die Strémung
des Fluides zur Verfligung stehende Querschnitt, kann
danach einen Durchmesser von weniger als 0,5 mm, we-
niger als 0,3 mm, weniger als 0,1 mm oder 0 mm aufwei-
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sen.
[0065] Im Anschluss daran folgt als optionaler zweiter
Verfahrensschritt 82 das Verringern des lichten Quer-
schnittes der Hydraulikleitung in einen zweiten Langsab-
schnitt 952. Auch in diesem Fall kann der verringerte
lichte Querschnitt, d.h. der fiir die Strémung des Hydrau-
likfluides zur Verfigung stehende Querschnitt, einen
Durchmesser von weniger als 0.5 mm, weniger als 0.3
mm, weniger als 0.1 mm oder 0 mm betragen. Nach der
Durchfiihrung der ersten beiden Verfahrensschritte ist
die Strémung des Hydraulikfluides in der Hydrauliklei-
tung 95 somit vollstdndig behindert oder zumindest er-
heblich eingeschrankt. Dennoch sind der Geber 90, der
Nehmer 1 und die Hydraulikleitung 95 noch fest mitein-
ander verbunden, sodass diese bei einem eventuellen
Transport der Bremse zum Endbenutzer nicht getrennt
werden kénnen.

[0066] Im nun folgenden dritten Verfahrensschritt 83
wird die Hydraulikleitung 95 durch Sagen oder Schnei-
den getrennt. Sofern derlichte Querschnittin zwei Langs-
abschnitten 951 und 952 verringert wurde, erfolgt das
Trennen bevorzugt zwischen diesen Langsabschnitten.
Im anderen Fall kann die Hydraulikleitung 95 an einer
Stelle zwischen dem Langsabschnitt 951 und dem Neh-
mer 1 oder zwischen dem Langsabschnitt 951 und dem
Geber 90 getrennt werden.

[0067] Im Verfahrensschritt 84 wird der Geber an sei-
ner endglltigen Position am Fahrzeug montiert.

[0068] Im Verfahrensschritt85wird der Nehmeran sei-
ner endgliltigen Position am Fahrzeug montiert.

[0069] Im Verfahrensschritt 86 wird die Hydrauliklei-
tung 95 zwischen dem Geber und dem Nehmer verlegt.
Dieser Verfahrensschritt kann das Durchfiihren der Hy-
draulikleitung durch zumindest eine Offnung eines Rah-
menrohres einschlieBen. Sofern das freie Ende der Hy-
draulikleitung 95 dabei mit dem Rahmenrohr in Kontakt
kommt, an dieses anstdRt oder Vibrationen ausgesetzt
wird, kann dennoch kein Hydraulikfluid austreten, da der
Querschnitt im Langsabschnitt 951 und/oder im Langs-
abschnitt 952 verringert ist. Selbstverstandlich kénnen
der vierte, fiinfte und sechste Verfahrensschritt 84, 85
und 86 auch in anderer Reihenfolge durchgefiihrt wer-
den.

[0070] SchlieRlich wird im Verfahrensschritt 87 die Hy-
draulikleitung 95 erneut an der Trennstelle 954 abge-
trennt. Weiterhin wird die Hydraulikleitung an der An-
schlussstelle 953 des Nehmers 1 gedffnet. Der Langs-
abschnitt zwischen der Trennstelle 954 und der An-
schlussstelle 953 wird als Abfallstick entsorgt.
SchlieBlich kann die Hydraulikleitung 95 mitdem Nehmer
1 funktionsfahig verbunden werden. Die hydraulische
Bremse ist dann einsatzfahig am Fahrzeug montiert, oh-
ne dass es eines erneuten Befill- und/oder Entliftungs-
vorganges des Hydrauliksystemes bedarf.

[0071] Selbstverstandlich erlaubtdasin der vorstehen-
den Beschreibung offenbarte Losungsprinzip auch Ab-
wandlungen, ohne den allgemeinen Erfindungsgedan-
ken zu verlassen. Die vorstehende Beschreibung ist da-
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her nicht als beschrankend, sondern als erlauternd an-
zusehen. Die nachfolgenden Anspriiche sind so zu ver-
stehen, dass ein genanntes Merkmal in zumindest einer
Ausfiihrungsform der Erfindung vorhanden ist. Dies
schliel3t die Anwesenheit weiterer Merkmale nicht aus.
Sofern die Anspriiche und die Beschreibung "erste",
"zweite", "dritte" und "vierte" Merkmale definieren, so
dient diese Bezeichnung der Unterscheidung gleicharti-
ger Merkmale, ohne eine Rangfolge festzulegen.

Patentanspriiche

1.

Hydraulische Bremse mit einem Geber (90) und ei-
nem Nehmer (1), welche mit einer Hydraulikleitung
(95) verbunden sind, wobei die Hydraulikleitung (95)
mit einem Hydraulikfluid gefillt ist, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der lichte Querschnitt (97) der
Hydraulikleitung (95) in zumindest einem Langsab-
schnitt (951, 952) verringert ist.

Hydraulische Bremse nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass der verringerte lichte Quer-
schnitt (97) einen Durchmesser von weniger als 0,5
mm, weniger als 0,3 mm oder weniger als 0,1 mm
aufweist.

Hydraulische Bremse nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass der Querschnitt (97) der Hy-
draulikleitung (95) in zumindest einem Langsab-
schnitt (951, 952) vollstandig geschlossen ist.

Hydraulische Bremse nach einem der Anspriiche 1
bis 3, dadurch gekennzeichnet, dass der Langs-
abschnitt (951, 952) etwa 1 cm bis etwa 15 cm vom
Geber (90) oder vom Nehmer (1) entfernt ist.

Hydraulische Bremse nach einem der Anspriiche 1
bis 4, dadurch gekennzeichnet, dass der lichte
Querschnitt (97) in zwei Langsabschnitten (951,
952) verringert ist, welche etwa 0,5 cm bis etwa 3
cm voneinander entfernt sind.

Hydraulische Bremse nach einem der Anspriiche 1
bis 5, dadurch gekennzeichnet, dass der Quer-
schnitt (97) in dem zumindest einen Langsab-
schnitt(951, 952) durch Quetschen und/oder Ver-
schweiflen der Hydraulikleitung (95) verringert ist.

Verfahren zur Montage einer hydraulischen Bremse
mit einem Geber (90) und einem Nehmer (1), welche
mit einer Hydraulikleitung (95) verbunden sind, ent-
haltend die folgenden Schritte:

Verringern (81) des lichten Querschnittes (97)
der Hydraulikleitung (95) in zumindest einem
Langsabschnitt (951, 952),

Auftrennen (83) der Hydraulikleitung (95),
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Montage (84) des Gebers (90) am Fahrzeug,
Montage (85) des Nehmers (1) am Fahrzeug,
Verlegen (86) der Hydraulikleitung (95) am
und/oder im Fahrzeug,

Verbinden (87) von Geber (90) und/oder Neh-
mer (1) mit der Hydraulikleitung (95).

Verfahren nach Anspruch 7, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Langsabschnitt (951, 952) etwa
1 cm bis etwa 15 cm vom Geber (90) oder vom Neh-
mer (1) entfernt ist.

Verfahren nach einem der Anspriiche 7 oder 8, da-
durch gekennzeichnet, dass der lichte Querschnitt
(97) in zwei Langsabschnitten (951, 952) verringert
wird, welche etwa 0,5 cm bis etwa 3 cm voneinander
entfernt sind.

Verfahren nach einem der Anspriiche 7 bis 9, da-
durch gekennzeichnet, dass der Querschnitt (97)
durch Quetschen und/oder Verschweil3en der Hy-
draulikleitung (95) verringert wird.

Verfahren nach einem der Anspriiche 7 bis 10, da-
durch gekennzeichnet, dass das Verlegen (86) der
Hydraulikleitung (95) am Fahrzeug den folgenden
Schritt einschlief3t: Durchfiihren der Hydraulikleitung
(95) durch zumindest eine Offnung eines Rahmen-
rohres des Fahrzeugs.

Verfahren nach einem der Anspriiche 7 bis 11, da-
durch gekennzeichnet, dass der verringerte lichte
Querschnitt (97) einen Durchmesser von weniger als
0,5 mm, weniger als 0,3 mm oder weniger als 0,1
mm aufweist.

Verfahren nach einem der Anspriiche 7 bis 11, da-
durch gekennzeichnet, dass der Querschnitt (97)
der Hydraulikleitung (95) in zumindest einem Langs-
abschnitt (951, 952) vollstédndig verschlossen wird.

Verfahren zur Herstellung einer hydraulischen
Bremse mit einem Geber (90) und einem Nehmer
(1), enthaltend die folgenden Schritte:

Verbinden von Geber (90) und Nehmer (1) mit
einer Hydraulikleitung (95),

Einflllen von einem Hydraulikfluid,
Durchflihren eines Funktionstestes,

Verringern (81) des lichten Querschnittes (97)
der Hydraulikleitung (95) in zumindest einem
Langsabschnitt (951, 952).

Claims

1.

Hydraulic brake comprising a transmitter (90) and a
receiver (1), both connected to a hydraulic line (95),
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the hydraulic line (95) being filled with a hydraulic
fluid, characterized in that the clear cross-section
(97) of the hydraulic line (95) is reduced in at least
one longitudinal section (951, 952).

Hydraulic brake according to claim 1, characterized
in that the reduced clear cross-section (97) has a
diameter of less than 0.5 mm, less than 0.3 mm or
less than 0.1 mm.

Hydraulic brake according to claim 1, characterized
in that the cross-section (97) of the hydraulic line
(95) is completely closed in at least one longitudinal
section (951, 952).

Hydraulic brake according to any of claims 1 to 3,
characterized in that the longitudinal section (951,
952) is about 1 cm to about 15 cm away from the
transmitter (90) or the receiver (1).

Hydraulic brake according to any of claims 1 to 4,
characterized in that the clear cross-section (97)
is reduced in two longitudinal sections (951, 952)
which are about 0.5 cm to about 3 cm away from one
another.

Hydraulic brake according to any of claims 1 to 5,
characterized in that the cross-section (97) in the
at least one longitudinal section (951, 952) is re-
duced by squeezing and/or welding the hydraulicline
(95).

Method for mounting a hydraulic brake comprising
atransmitter (90) and a receiver (1), both connected
to a hydraulic line (95), containing the following
steps:

reducing (81) the clear cross-section (97) of the
hydraulic line (95) in at least one longitudinal
section (951, 952),

disconnecting (83) the hydraulic line (95),
mounting (84) the transmitter (90) on the vehicle,
mounting (85) the receiver (1) on the vehicle,
laying (86) the hydraulic line (95) on and/or in
the vehicle,

connecting (87) the transmitter (90) and/or re-
ceiver (1) to the hydraulic line (95).

Method according to claim 7, characterized in that
the longitudinal section (951, 952) is about 1 cm to
about 15 cm away from the transmitter (90) or the
receiver (1).

Method according to any of claims 7 or 8, charac-
terized in that the clear cross-section (97) is re-
duced in two longitudinal sections (951, 952) which
are about 0.5 cm to about 3 cm away from one an-
other.
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Method according to any of claims 7 to 9, charac-
terized in that the cross-section (97) is reduced by
squeezing and/or welding the hydraulic line (95).

Method according to any of claims 7 to 10, charac-
terized in that the laying (86) of the hydraulic line
(95) on the vehicle includes the following step: pass-
ing the hydraulic line (95) through at least one open-
ing of a frame tube of the vehicle.

Method according to any of claims 7 to 11, charac-
terized in that the reduced clear cross-section (97)
has a diameter of less than 0.5 mm, less than 0.3
mm or less than 0.1 mm.

Method according to any of claims 7 to 11, charac-
terized in that the cross-section (97) of the hydraulic
line (95) is completely closed in at least one longitu-
dinal section (951, 952).

Method for producing a hydraulic brake comprising
a transmitter (90) and a receiver (1), containing the
following steps:

connecting transmitter (90) and receiver (1) to
a hydraulic line (95),

filling in a hydraulic fluid,

carrying out a function test,

reducing (81) the clear cross-section (97) of the
hydraulic line (95) in at least one longitudinal
section (951, 952).

Revendications

Frein hydraulique comportant un émetteur (90) etun
récepteur (1) qui sont reliés a une conduite hydrau-
lique (95), la conduite hydraulique (95) étant remplie
d’'un fluide hydraulique,
caractérisé en ce que
la section transversale libre (97) de la conduite hy-
draulique (95) est réduite dans au moins un trongon
longitudinal (951, 952).

Frein hydraulique selon la revendication 1,
caractérisé en ce que

la section transversale libre réduite (97) présente un
diamétre inférieur a 0,5 mm, inférieur a 0,3 mm ou
inférieur a 0,1 mm.

Frein hydraulique selon la revendication 1,
caractérisé en ce que

la section transversale (97) de la conduite hydrauli-
que (95) est complétement fermée dans au moins
un trongon longitudinal (951, 952).

Frein hydraulique selon I'une des revendications 1
a3,
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caractérisé en ce que

le trongon longitudinal (951, 952) est distant d’envi-
ron 1 cm a environ 15 cm de I'émetteur (90) ou du
récepteur (1).

Frein hydraulique selon l'une des revendications 1
a4,

caractérisé en ce que

la section transversale libre (97) est réduite dans
deux trongons longitudinaux (951, 952) qui sont dis-
tants I'un de I'autre d’environ 0,5 cm a environ 3 cm.

Frein hydraulique selon l'une des revendications 1
a5,

caractérisé en ce que

la section transversale (97) dans ledit au moins un
trongon longitudinal (951, 952) est réduite par écra-
sement et/ou par soudage de la conduite hydrauli-
que (95).

Procédé de montage d’un frein hydraulique compor-
tant un émetteur (90) et un récepteur (1) qui sont
reliés a une conduite hydraulique (95), comprenant
les étapes suivantes consistant a :

réduire (81) la section transversale libre (97) de
la conduite hydraulique (95) dans au moins un
trongon longitudinal (951, 952).

couper (83) la conduite hydraulique (95),
monter (84) I'émetteur (90) sur le véhicule,
monter (85) le récepteur (1) sur le véhicule,
poser (86) la conduite hydraulique (95) sur et/ou
dans le véhicule,

relier (87) I'émetteur (90) et/ou le récepteur (1)
a la conduite hydraulique (95).

Procédé selon la revendication 7,

caractérisé en ce que

le trongon longitudinal (951, 952) est distant d’envi-
ron 1 cm a environ 15 cm de I'émetteur (90) ou du
récepteur (1).

Procédé selon 'une des revendications 7 ou 8,
caractérisé en ce que

la section transversale libre (97) est réduite dans
deux trongons longitudinaux (951, 952) qui sont dis-
tants I'un de I'autre d’environ 0,5 cm a environ 3 cm.

Procédé selon 'une des revendications 7 a2 9,
caractérisé en ce que

la section transversale (97) est réduite par écrase-
ment et/ou par soudage de la conduite hydraulique
(95).

Procédé selon 'une des revendications 7 a 10,
caractérisé en ce que

la pose (86) de la conduite hydraulique (95) sur le
véhicule inclut I'étape suivante consistant a faire
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passer la conduite hydraulique (95) a travers au
moins une ouverture d’un tube de chassis du véhi-
cule.

Procédé selon I'une des revendications 7 a 11,
caractérisé en ce que

la section transversale libre réduite (97) présente un
diamétre inférieur a 0,5 mm, inférieur a 0,3 mm ou
inférieur a 0,1 mm.

Procédé selon I'une des revendications 7 a 11,
caractérisé en ce que

la section transversale (97) de la conduite hydrauli-
que (95) est complétement fermée dans au moins
un trongon longitudinal (951, 952).

Procédé de réalisation d’un frein hydraulique com-
portant un émetteur (90) et un récepteur (1), com-
prenant les étapes suivantes consistant a :

relier (87) 'émetteur (90) et le récepteur (1) a
une conduite hydraulique (95),

remplir un fluide hydraulique,

effectuer un test de fonctionnement,

réduire (81) la section transversale libre (97) de
la conduite hydraulique (95) dans au moins un
trongon longitudinal (951, 952).



EP 2 848 513 B1

50 110

M

115

901

44

101

49

0

120

AN [

NN

103

\

LL

201

P~
<

(L LLLLL S

/

203

45

40

202

102

30

Fig. 1

12



EP 2 848 513 B1

N
55—

"\




EP 2 848 513 B1

14







EP 2 848 513 B1

5024
1113
50
- X
| | ‘ 101
201 — 110
T J 15
L =
: 111
Fig. 5 : 5020
N/ >
202 — :
/
203 103
; ' 4 ™~ 701
703 - \
70
. 75
Fig. 6 -

16



EP 2 848 513 B1

Fig. 7

Fig. 8

17



EP 2 848 513 B1

18



EP 2 848 513 B1

.83\

84\

BSK

86—

87~

|

Fig. 12

19




EP 2 848 513 B1
IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFUHRTE DOKUMENTE
Diese Liste der vom Anmelder aufgefiihrten Dokumente wurde ausschlie3lich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europdischen Patentdokumentes. Sie wurde mit gréter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA libernimmt jedoch keinerlei Haftung fiir etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgefiihrte Patentdokumente

* US 20030010580 A1 [0002] » DE 4220854 A1[0003]

20



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Aufgeführte Dokumente

